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Claudia Hämmerling, verkehrspolitische Sprecherin, fordert zur anhaltenden S-

Bahn-Krise: 

 

Dauerhafte Fahrpreissenkungen  
 

Bei der S-Bahn gibt es nichts Neues: Sie bietet den BerlinerInnen dauerhafte Leis-

tungseinschränkungen bis Ende 2010 und bis 2013 sogar ein eingeschränktes Fahr-

zeugangebot. Die Fahrgäste bezahlen denselben Fahrpreis für weniger Leistung. 

Das ist ungerecht. Wir fordern unverzüglich eine dauerhafte Fahrpreissenkung, die 

insbesondere die Abo-KundInnen entlastet. Die entstehenden Einnahmeverluste sind 

durch die S-Bahn zu tragen. Hierzu muss innerhalb des Verkehrsverbundes Berlin-

Brandenburg rasch eine neue Regelung zur Einnahmeaufteilung herbeigeführt wer-

den. 

 

Dagegen entlasten die dauerhaften Schlechtleistungen der S-Bahn auch 2010 den 

Landeshaushalt. Berlin spart die Kosten für nicht erbrachte Leistungen und kann die 

eingesparten Millionen im Rahmen der Haushaltswirtschaft beliebig verwenden. Das 

widerspricht den Beschlüssen des Parlaments, das mit dem Geld ein gutes S-

Bahnangebot finanzieren will. Wir fordern daher, dass das Abgeordnetenhaus über 

die Verwendung der eingesparten Millionen beschließt. Neben neuen Aufzügen sollte 

die dauerhafte Anbindung des Hauptbahnhofs im 20-Minuten-Takt in Nord-Süd-

Richtung mit der Regionalbahn bzw. mit Zweisystemfahrzeugen bestellt werden, die 

zudem die Shuttleverbindung zum BBI übernehmen könnten. 

 

Inzwischen sollte es auch Rot-Rot dämmern, dass nur mit einer raschen Ausschrei-

bung langfristig ein gutes S-Bahnangebot gesichert werden kann. Mit der dauerhaf-

ten Vertragsbindung an die S-Bahn leistet der Senat Profitgier und Schlamperei bei 

der Bahn Vorschub. 
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